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schen Antriebe mit einem besseren Getriebe 
oder einer neuen Transmission aus. Oft war 
das Nachrüsten mit Frequenzumrichtern für 
einen geregelten Betrieb sinnvoll. Mancher-
orts entschied man sich, den Motor durch ein 
neues Modell zu ersetzen. Wie viele Verbes-
serungsmassnahmen effektiv vorgenommen 
werden, wird sich bis Projektabschluss im 
November 2014 zeigen.
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Nur jeder fünfte Motor, der heute im Einsatz 
ist, verfügte über einen Frequenzumrichter. 
Mit Frequenzumrichtern lässt sich die Dreh-
zahl beliebig verändern. «Eine Drehzahlre-
duzierung von nur 10 Prozent hat eine fast 
30-prozentige Verringerung der aufgenom-
menen Leistung zur Folge», erklärt Rolf Tie-
ben. Durch den Einsatz solcher lastregelnder 
Technologien liesse sich der Energiebedarf der 
Antriebssysteme, bei kurzen Payback-Zeiten, 
vielerorts um bis zu 30 Prozent verringern. 
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Doch mangelndes Wissen und Kostendruck 
bei Neuanschaffungen verhinderten in den 
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tung oder Erneuerung des Maschinenparks. 
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Bei der Beschaffung der Motoren orten die 
Spezialisten ein zentrales Problem. «Beim 
Kauf sparen viele Betriebe, da die Energie-
kosten nur eine untergeordnete Rolle spie-
len», resümmiert die Topmotors-Ökonomin 
Rita Werle. Oft würden Motoranschaffungen 
von der Kaufabteilung der Firma beschlossen 
und nicht vom technischen Leiter, der über 
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Unternehmen auch gleich mehrere Anlagen 
oder Ersatzmotoren, die dann im Ersatzteil-
lager auf ihren Einsatz warten – Jahre oder 
Jahrzehnte später, wenn sie längst nicht mehr 
dem Stand der Technik entsprechen.» Die Auf-
wendungen für Nachbesserungen oder Ersatz 
liessen sich in den meisten Fällen spielend 
wieder hereinholen. 
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denn die Lebenszykluskosten für Anschaffung, 
Energie, Unterhalt von Elektromotoren be-
stehen zwischen 90 und 97 Prozent aus den 
Energiekosten», rechnet Rita Werle vor. Die 
begutachteten Pumpen, Ventilatoren, Kom-
pressoren und Förderanlagen liessen sich re-
lativ günstig ersetzen oder verbessern. 
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Die Motivation, aus Gründen der Energieer-
sparnis eine Anlage nachzurüsten, sei leider 

gering, da die Energie nach wie vor wenig kos-
te: «Die Energiekosten liegen oft unter einem 
Prozent des Jahresumsatzes.» Die günstige 
Energie fördere daher Trägheit: Weshalb soll 
man die Anlage austauschen oder nachrüsten, 
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Drehzahlen wurden früher im Bedarfsfall mit 
Drosselklappen einfach abgewürgt, und sol-
che Anlagen seien auch heute noch in Betrieb, 
beobachtet Tieben. 
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Jetzt macht die Gesetzgeberseite Druck. Seit 
Mitte 2011 gelten in der Europäischen Union 
und in der Schweiz Mindestvorschriften für 
neue Elektromotoren (IE2). In der EU ist ab 
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fen dann nur noch in Kombination mit einem 
Frequenzumrichter eingesetzt werden. Dies 
gilt für den Leistungsbereich 7,5 bis 375 kW, 
ab 2017 dann auch für Motoren ab 0,75 kW. 

Der Leistungsbereich soll in Zukunft auf 
0,12 bis 1000 kW erweitert werden. In der 
Schweiz ist vorgesehen, ab 2015 generell IE3 
als Mindestanforderung vorzuschreiben. Für 
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zienteren Antriebssystemen liessen sich welt-
weit 20 bis 30 Prozent Energie einsparen, das 
wäre ein wichtiger Beitrag zur Energiewende», 
freut sich Conrad U. Brunner. «
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Drei von fünf Motoren in Schweizer Industriebetrieben haben ihre technische Lebensdauer 
überschritten

Die blauen Punkte zeigen, dass jüngere Geräte (unter der roten Linie) mit einem Frequenz- 
umrichter ausgerüstet sind
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